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Ker verschwunöene Kriesi
Wiener Humoreske von I . Berger.

(Nachdruck verboten.)
Seit Fräulein Melanie hinter dem Schalter gelbe

Zettelchen auf recommandirte Briefe klebte und mit fl.nker
Hand über die Aufgabescheine fuhr, war es in den düsteren
Lokalitäten des Postamtes auf dem X>Platze heller ae
worden. Nicht etwa, daß Fräulein Melanie rothes Haar
von besonderer Leuchtkraft besessen hätte — Gott bewahre
— was ihr reizendes Köpfchen in kunstvollem Knoten
zierte, war echtes Wienerblond; blos von den Grübchen
auf ihren Wangen, von ihren frischen Kinderaugen strahlte
das freundliche Licht aus, an welchem sich ihre Umgebung
erfreute, und wenn ste in den Pausen des Parteienver»
*$rf. f r ,l“P'ßeä  Gezwitscher ertönen ließ, das an ein
Waldvogelchen gemahnte, dann konnte man zeitweise sogar
bm abscheulichen Tintengeruch vergessen, der doch ein un
entbehrlicher Bestandtheil der Atmosphäre eines jeden Post-
amt es zu sein scheint. Nach kaum vierzehn Tagen war
aber auch daS Blitzmädel schon der erklärte Liebling Aller,
d,e im Amte zu sitzen oder zu stehen, zu schnüren, zu
siegeln oder zu rechnen hatten, den Herrn Vorstand mit
eingeschlossin. Selbst Herr Official Mägerle, di- starre
Postsaule zehnter Rangsklasse, schien weicheren Regungen
unterworfen zu sein, so oft er sich ihr näherte. Noch
mehr! Was seine Mitmenschen bisher nie an ihm bemerkt
hatten, hier ward es zur That: Im Verkehr mit Fräu
lein Melanie sagte und erwies er ihr nur Liebes und

Sollte er vielleicht gar ein Auge auf sie geworfen
haben? Aber Herr Official! Herr von Mägerle! Wo
«Üj -V® * nur 5ln? Wenn wir schon von den grauen
Stichelhaaren absehen wollen, die von Monat zu Monat
au dringlicher unter Ihrer Dienstkappe hervorsprießen. so
bleibt noch rmmer Ihre unappetitliche Gewohnheit, an den

«Erzielen zu kauen, so daß diese gleich Borstenpinseln
aus dem Schrotbehalter aufstreben. Und dann —
glauben Sie ,a nicht, es sei unbemerkt geblieben, daß

in Momenten, wo Sie sich nicht beachtet dünken,
au» der rückwärtigen Rocktasche eine Sandauer Schnupf,
tabakdose zum Vorschein bringen. Nein, Herr Official.
allen Ernstes, solche Gedanken schlagen Sie sich gründlich
aus dem Kopfe! Die Melanie will überhaupt nicht
he,rathen. denn wenn ste das wollte, dann wäre ste nicht
zur Post gegangen.

Allein, der da glaubt, «a^ deshalb Melan ., Tochter

II. Jahrgang.
ctg § errn Rechnungsreoiventen Siebert, auch die be.
scheidenste Huldigung rauh zurückwieS. macht sich eines
gewa tigen Jrrthums schuldig. Stille Anbetung ohne
Zudringlichkeit wurde gern quittirt und war durchaus
nichts Ungewohntes. So geschah es denn auch 7i„e»
Abends, wahrend der Zeit des stärksten Andranges, daß

.ber ^hrere Briefe zur amtlichen Behandlung
hmlegte, einen leisen Ausruf ungeheuchelter Bewunderung
nicht zu unterdrücken vermochte. Melanie, die sich in
ihrem dienstlichen Eifer durch Nichts stören ließ, fand
dennoch Zeit zu einem verstohlenen Seitenblicke, welcher
sie lehrte, daß der durch ihre körperlichen Vorzüge so
angenehm Ueberraschte ein eleganter, junger Mann war
mit einem wohlgepflegten Vollbarte und dunkeln, feurigen
Augen. Diese ruhlen, als er die Aufgabeschein- in

solchermaßen verzückt auf ihr, daß sie
unwillkürlich lächeln mußte, wobei ein feines Roth sich
üb' ' ihre Züge ergoß. Als sich. die Partei" entfernt
hatte, stieß draußen vor dem Schalter ein Scontist den
a?bt.rn. a" : '-Hast Dir den ang'schaut? Der ist noch
nicht dreißig^ ahre und schon Prokurist bei Elminger
u. Comp. Dem sein' Gehalt möcht' ichI" 3
„„„ f 0 Prokurist war er? Die Firma hatte sie wohl
von den gelben Hanfcouverts abgelesen, nur daß bei
dem bekannt großen Hause gerade der Prokurist die
priest M Post trägt, war ihr neu. Solche» pflegt
doch sonst dem Bureaudiener oder dem . Jüngsten" ru
obliegen und nicht dem Procuristen. Es schien aber
>och so zu sein, denn seit jenem Abend fand sich Herr
L ^ (°Uchs-in-n Namen wußte die Neugierige
schon) täglich beim Schalter ein, in der Regel daun,
wen» der größte Rummel bereits vorüber war. Anfangs
richtete er in verbindlichsterForm an Melanie Fragen
d»enstl,cher Art, welche laut Instruktion freundlich be-
antwortet werden mußten. Späterhin unterliefen noch
andere Fragen und Bemerkungen, über deren Beantwortuna
die Instruktion eigentlich nichts enthält, die aber aus
^borener Liebenswürdigkeit nicht unerwidert blieben.
Lchließlich aber hatte er die Kühnheit, sie nach Ablauf
ler Amtsstunden an der nächsten Straßenecke zu er«
«arten und ganz devot die Bitte vorzutragen, ob sie
hm nicht gestatten würde, sich ihr anzuschließen. Ei,

; ***-P " kttist, das liegt schon völlig außerhalb der
Verpflichtungen einer k. k. Postmanipulation!^ Einige
Schntte ließ sie sich wohl seine Begleitung gefallen,
dann aber enteilte sie beflügelten Schritte» nach Hause.
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Herr Lauterborn jodoch war ein beharrlicher Mann,
der sich nicht so leicht abschrecken ließ. Vor dem
Schalter zu erscheinen, hatte er ein staatsgrundgefetzuch
gewährleistete« Recht, von welchem er fleißigen und
ausgiebigen Gebrauch machte, bis er so wett ging, dieses
Recht zu mißbrauchen. Eines Tages befand sich näm¬
lich unter den Briefen, die er abgab, einer, an Form
und Größe den anderen gleich, der Melaniens Adresse
trug. Schon hatte sie den Anfangsbuchstaben rhres
Vornamens in den Einschreibebogen eingetragen, . a
merkte sie erst den-Jrrthum und überschlug einfach den
Brief, indem sie bei der nächsten Adresse die Em-

mißte„Stück" Nummer 453 an FürchtegottL-chlrmt- in
Köln am Rhein.

Jetzt siel es ihr wie Schuppenv.n den Augen. Der
verhängnisvolle Brief mußte ihr in der Eile gleichzeitig
mit Lauterborn's Liebeserklärung zwischen die Finger
gcraihen sein, nur so war die Sache zu erklären. Leichen»
blaß und zitternd, einer Ohnmacht nal«, stand sie da.

„Wie kommt der Brief in ihre Tasche, Fräulein,"
frua der Vorstand ernst.

»Ich weiß es wirklich nicht", stammelte fle, ich bc»
greife gar nicht, wie das zuging."

.MerkwürdigI" versetzte der Vorstand argwöhnisch,Arles, mvem oei oei muyiwi «ju**m* v*v Merkwürdig l verletzte oer <zorirano
tragmlgen sortsetzte. „Mindestens zurückgegebenhat ste . , *^ davon absehen, daß es Hieramts bekannt
ihn nicht", dachte Lauterborn frohlockend und empfahl. » ^ . . . bje recomUianbtrtcn Briefe von Elmingeru.
sich. Darauf hatte sie nur gewartet, denn als er \oil g bedeutende Werthe enthalten; ich frage nur, wie
war, zog sie den Brief rasch aus demv°r 'hr regenden ^ ^ Tasche;"
Häufchen und schob rhnm die Tasche. Der gute Vor»sHäufchen und schob ihn in die Tasche. Der gute Avr- Vorstand/ schluchzte sie ganz zerknirscht,
satz, das Schreiben «M * es  mir eim Ich üit bl«|.»atz, das Ltyrerven er,r zu z ^ { h ^ e gleichzeitig mit dre em
l°»8- 0» ; -- n-°- I. , uh>, >m n°« ” ln,ü . ,b. ,, ° 8b--»°mm-». b-, ,8. mich

Si-?" ,7 L »N °.'Z  SwJSoftÄ W«T *,« '<u°» h-°- '«tr-Ä'UÛ-ÄSf&rŜ Ä •-**«tte
der Taschenuhr. Tie Ahnungslose! Lauterborn, der der Beamte, „was war das sur r,n Brief, wo >st d.r
Schlaue, hatte aus einer finsteren Ecke her den ganzen Brief?"
Är ; it6‘ »“* " S,"“a*' .7»lU t  E Sa”?oo'Jb?«°.

m d-- * . * - « *
imTirtfärntr Zwischenfall' ein rrcommandirter Briefi erhob, „das ist eine sehr ernste Sache. Es rst ein Brief

L? f,“ Sl ,5 « R, 453«» 88 .41,90« in SSrtoS g,.al«mb,, sich>nA-»r°«-wl-b-.Im b.
Scklemke in Köln am Rhein, Alle Polte wurden gerück', und Cie find außer Stande, diese Thatsache genügend

9«m»  d °.ch,°. !4 i, 85, 41.80« |u « StfnHi« . » fi 11 * ' * ; * , « " "
Schl,ml, wüll« »141 ,»m Bo-lchnn komm,». tz->. d„ Sl -ll. »om Ami. i»8, .i4 !,nt ; das W-, . . . »,,b,
Official Mägerle gerieth in Schweiß, es blieb nichts ich mir überlegen. '
9Inlere8 übrig als den Amtsvorstand zu verständigen. Welch rin schwere«, sürchterlicheS Unglück brach da
Der Gestrenge erschien, eine drohende Wolke auf der gh„ bie Arme herein! In wortlosem Jammer stürzte sie
Stirn. «Schlamperei," murmelte er, „wäre nicht übel, Ibinau», eilte zu einem Wagen und fuhr «ach Haust, wo
der Brief muß gefunden werden!" Neuerliche Nach- Isi« thränenüberströmt an die mütterlich« Brust sank, um
suchungen. wiederholtes, aufmerksames Collationiren, WMfUM einzugestehen. Papa wurde sofort von seiner Tarok-
' blich der Brief fand sich nicht. Fräulein Melanie hatte parthi« heimgeholt. Al« er erfuhr, wa« sich begeben hatte,
ibn eingetragen, seither war er spurlos verschwunden. 1 raufte er sein spärliches Haar. Da« war ein trauriger
Da riß dem Vorstände endlich die Geduld; er begab sich Abend in der Familie der Herrn RechnungSrevidenten
in seinen Verschlag und ließ Fräulein Melanie vor seinen Siebert. Meitau« fröhlicher war dem Prokuristen zu
Richterstuhl citiren. Sit erschien leichten Herzens. ein lMuth«. Er hatte d°S Postamt in gehobener Stimmung
Abalanz von Glück lag noch auf ihren Zügen. Als ihr!verlosten, und diese erwies sich als anhaltend. Nachdem
der Vorstand in das sreimüthige Gestchtchen blickte, wurde| et  ein auserlesenes Nachtmahl absolvirt halte, zog e« ihn
er milder gestimmt. !inS Freie. Dort fang er mit lauter Stimme allerlei

Der Brief wurde von ihnen übernommen. Fräu-!Lieder, zumeist lustige, aber auch gefühlvolle; erst lang«
lein."' begann er mit sanfter Siimme. „möglicherweise«ach Thorschluß kehrte er heim. Wenzel Wodewral, der
dürfte er verlegt worden sein. Haben Sie auch Alles!biedere Hau»brsorger, hielt diesmal die brerte Handflache
genau durchsucht?" nicht aufwärts, sondern reichte mit wichtiger Miene nne

Gewiß, Herr Vorstand. Sie waren ja selbst Zeuge!" Karte hin. darauf Rome, Stand und Wohnung de« Herrn
" fuhrM sSatmfa fort, ob Sie auch in RechnungSrevidenten zu lesen waren. Der betreffend« Herr.

° S Zit, oo, UnwMm Schon wn. 8° Im . 0 ! °̂ d-* -/ --Hbo,"

st- >h. °Ta,ch.n « 0°1. . * !■«
V araeS Kind, ojält .ft Du dl,8 m«-,last«, I M»»». tt-tzm .,h» Mlo- ,, Ip

Sa 1M -* « ,' ff, Hon öitt X» 7i«,VtfiBtl W tUwCta 0» b>, rh - , M S«tn« Hw,
all, 1U SJoben. 8!o|4 bück« stchd-, Doiftaad bânach' An dihmlsch,« Di-nstmödch-n ^ n,l. Ihm unb?b-r»"b->
w b hob «8 auf- H-M„ , simmill « wo, bai ott. H« *"»' i« « »mckbu», ; ,I<>ch bo,o»I » w f« »l,b,t
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da. „G.h'n S ' nur hinein- , «(tafle sie ; „«« warten ©’. t tkx «nxb denn «M * «̂ » Wovtz U% * 1
Sic werden' s \ ^ e' nt bo4> " 'cht Ihr F °L zu ftw >

Lauterborn streift« sie mit riurm Blick- der Vrr- i Diese Aeußerung sollte sie gleich darauf bereuen, vtt
acktuna und trat entschlossen ein. Daß er erwartet wordeni feuergefährliche junge Mann umarmte vm Orders chw äuge^ ...» «... Krts müh mM/fspÄ firh e-r»v,»«L hi# fftnitinp̂ ckwieaermamato ttutmlMD,
war. log klar aus der Hand, auch da« Bild, welche- sich
ihm darbot, überraschle ihn keineswegs. Melanie, das
Erficht verhüllend, saß bei Tisch, die Mama in der Sopha-
Ecke. während der Vater höchst aufgeregt das Zimmer unt
großen Schritten maß. . . .

„Herr!" fuhr er den Eintretenden an, waS haben
Sie da angestcllt?"

Nichts Unrechtes, Herr RechnungSrevident, ent-
gegnele Lauterbor» ruhig, „ich bin mir keiner Schuld

.Wie? Was? Keiner Schuld bewußt?« schrie der
Andere, „Sie haben mein Kind ins Unglück gestürzt!"

Ich kann eS durchaus als kein Unglück betrachten,
wenn"ein ehrlicher Mann in angesehener Stellung um eine
jung- Dame wirbt. Ich liebe Ihre Tochter und —"

Ach was", unterbrach Siebert polternd, »bleiben
Sie mir vom Hals mit Ihrer LiebeI Jetzt Handels cS
fich um ganz andere Dinge, um die Beamtenehrc meiner
Tochter und um di« meinige! Verstehen Sie mich?"

,Kein Wortl Bitte, erkläre« Sie sich doch deut.

^ , Jch — ich kann nicht", schnaufte der Revident, . ich
bin zu sehr aufgeregt. Sprich Du, Melanie!*

Aber Melanie schluchzte nur laut auf. Da erhob sich
Mama Siebert und faßte ihren Mann beim Rockärmel.

«eh' Alter", sagte sie begütigend. „Du bist jetzt
nicht"in der richtigen Verfassung, überlasse den Herrn
Prokuristen mir. Und Du, verweintes Ding, kannst dem
Papa Gesellschaft leisten.«

Damit schob fie den Gatten sommt Tochter ohne Um
stände ins Nebenzimmer. Eine prächtige Dame, die Frau
Revidentin. Rund und beweglich, etwa» resolut, dabe,
frisch wie ein Apfel.

„So. Herr Prokurist", sagte fie gemüthlich. „setzt
setzen Sie sich zu mir. wir wollen miteinander reden, wie
er vernünftigen Leuten geziemt. Vor Allem laßen Sie
mich die Ursache unserer Betrübniß erklären" Und sie er¬
zählt« ihm ausführlich, was fich im Postamie ereignet
hatte. „Sehen Sie. Herr Lauterborn", schloß sie, weich
werdend, , Sie müsien meinem Manne die begreifliche
Aufregung verzeihen, die Melanie ist unser einziges Kind
unser Stolz !" . , „ .

„Meine verehrtest« Gnädige", ries Lauterborn in aus.
brechendem Gesühle, „meine theuerst« Gnädige, wenn S,e
wüßte», wie ich dieses einzige Kind anbete! Ich nehme
Alles aus « ich, bitte, überlaffen Sie die ganze Sache mir,
ich werde sie zu Ihrer vollen Zufriedenheit auStragen."

.Ich habe auf Sie gerechnet." versetzt« sie zustimmend.
„Mein Mann könnte bei seinem seelenguten, aber reizbaren
Temperament Manches verderben. Kommen Sie also morgen
gegen neun Uhr her, um die Melanie abzuholen. Es Hilst
„iätf _ seufzte fie — man wird von zwei Uebeln da»
kleinere wählen und die Wahrheit eingestehcn müsien. Hier,
da» corpus delicti können Sie gleich mitnehmen, zur Ge-
brauchSnahm« für den äußerste» Fall." Sie reichte ihm
seinen Brief. „ . .

„Verzeihen St« gnädig« Frau," wandte Lauterborn
zaghast ein, „soll dies« Rückgabe für mich«in Wink sei«,
daß meine Werbung aussichtslos ist?*

„Wer Herr Prokurist," lächelte die Frau Revidentin,

seine» Herzen- die künftige Schwiegermamaf# stürmisch,
daß fie nach Luft rang. .

Pünktlich zur festgesetzten Stunde de» andern Tage»
fand er sich ein. Mama Sichert mußte schon Alles vor»
bereitet haben, denn Melanie stand zum Ausgehen bereit,
sehr bläh, aber gesaß'. Den höflich angebotenen Arm
lehnte sie dankend ab, auch blieb sie auf dem Wege zum
Postamte ziemich einsilbig. Als sie beim Vorstande ein-
traten, erhob fich dieser und streckte Lauterborn seine Hand
entgegen; sie waren also Bekannte. . Wa» bringen Sie
mir, lieber Freund?" frug der Vorstand herzlich.

Lauterborn legte sofort los, eine glänzende Der»
theidigungsrede stoß von seinen Lippen. Er klagte sich der
Einmischung in Amtssachen, Störung des DienstbetriebeS,
owie sonstiger Verbrechen an und suchte daS Fraulein
möglichst zu entlasten. Das schien aber »icht die richtige
Methode zu sein, denn der Vorstand wurde zusehends kalter;
offenbar wollte der gewifienhaste Beamte zeigen, daß die
Jniervention eineS noch so guten Freunöes sein dienstlichen
Entschließungen nicht zu beeinflussen vermöge. Da griff
Lauterborn, schnell bedacht, in die Tasche. »Hier Herr
Vorstand", sagte er feierlich, „diesen Blies lesen Sie. Ich
versichere Sie mit meinem Ehrenworte, daß ich ihn Lettern
geschrieben und abgegeben habe. Ich rechne aus Ihre
Diskretion."

Während das Fräulein verschämt zur Serte blickte,
etzte der Vorstand feinen Kneifer zurecht und begann daS
Schreiben zu lesen. Doch gleich nach de» ersten Worten:
.Mein thcures, heißgeliebtes, augebetetes Fräulein!" zuckte
es um seinen Mund, die zahlreichen Fältchen feine«
Beamtengesichtes gruppirten sich zu einem seinen Lächeln.
„Aber, liebes Fräulein», rief er mit einemmale ganz jovial,
"warum haben Sie denn da- nicht gleich gesagt? Da»
k' ärt fa doch alle» auf. Natürlich; das Glück der Liebe
macht den Menschen selbst im Dienst verwirrt und zerstreut,
das kennen wir auS eigener Erfahrung. Habe ich doch
selbst anno dazumal— wie ich al» junger Assistent um
meine Alte freite — einen schweren öelbbrief alS„Muster
ohne Werlh" behandelt, und ein anderesmal den Expediuons»
bögen mit Versen bekritzelt, die ich dann nur unter Auf»
Wendung von großer Geschicklichkeit wegradireu konnte.
DaS wäre mir ein herzloser GrieSgram, der einen solchen
Glücklichen ob kleiner Versehen zur Verantwortung ziehen
wollte! Sie sind glänzend rehobilitirt, mein Fräulein,
und" — fügte der Schalk h» zu — „es wird sich em¬
pfehlen. daß Sie Ihre Funktionen stehenden Fußes wieder
antlkten." . . . . .

Dagegen erhob nun der Herr Prokuiist verschiedene
Einwendungen gewichtiger Natur, namentlich die, daß er
die Verpflichtung übernommen habe, das Fräulein um¬
gehend wieder zu ihren Eltern zu bringen. . .

Ter Herr Vorstand hatte ein Einsehen und liest sich
erweichen. Der Dienst geht zwar allem anderen vor,
meinte er, aber in Anbetracht der berücksichtigenswerthcn
Umstände wolle er ein Auge zudrücken. Er that sogar
noch ein Uebriges, indem er dem Fräulein ans eigener
Machivollkommenheiteinen Urlaub auf unbestimmte Zeit
gewährte. Dessen waren alle Theile zufrieden, und als
Lauterborn nebst Fräulein Melanie das Postamt ver»
ließen, geschah es diesmal Arm in Arm»
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Direktor:■ 8W - - - - — vsnutiuct.  u/fu i /t/n/o gvfiigi uvci ivuv i  Begründeter Haß.
fle f>efd)loffen haben , banon ift nichts in bie Oeffentlicbfeit I Direktor.  Ihre Kollegin muß sich doch stark an Ihnen

gebrungen. 910er eQe sie bie elterliche SBobnung betraten/ onSaB ‘n baten, um diesen Haß zu verdienen 1"
— auf bem balbbu-̂ ln Zreuoenabfabe war  es bask Lchausplelcrin: „Das hat sic auch! Denken Sie nur, dieses

mm, » , ,/W L G . « ,o« dsai ^ Ät ÄVÄS2ÄT6 . 1Ä«J . fc7 ‘" *ul  r." vur* oaat 'Stumoch Der vpnmacgt fallen und fle nur, als  meine Kammerfrau, das Riech-
Lyur erspäht— da hat der junge  Herr das Fräulein flaschchen reichen mußte- wirklichkn Salmiakgeist unter die Nase
zweimal geküßt und die hat weder um Hilfe gerufen,IÔhalten. '
noch sich dagegen gesträubt. *

Der Fall Dreyfus.
Es lodert ein „Mene Tekel"
An Frankreich- Himmel empor,
Es zeigt so fin de siede
Das Reich von Felix Faure.
Kaum hat die Saison begonnen,
Vergnügungen ohne Zahl—
$a naht sie— die höchste der Wonnen
Der heiß ersehnte- » Skandal!
Sie machen den größten Spektakel—
Den . Dreifuß' , den hätten sie ja.
Run fehlt für dar schwarze Orakel
BloS noch eine Pythia.
Schon knistert im Becken die Kohle.
Orakelnd von Moder und Schlamm,
»Spione ", so heißt die Parole!
Das Feldgeschrei.- cherchez la femme.
Es theilt sich in feindliche Rotten
Das Boulevard-Publikum,
Es streiten sich alte Kokotten
Mit jungen Ministern herum.
Da naht sich— 'S wird still auf der Stelle! _
D-r Zank ha plötzlich ein End' —
Mit klingendem Spiel die Kapelle
Vom russischen Reginient!
Allheil! Du „Väterchen*, theurer_
So ruft die begeistert- Schaar,
Wir pfeifen aus DreyfuS " und . Sch eurer*
Und singen: „ES lebe der Zar !"

—r.

>
Allerlei Humoristisches. A.

-- 7----▼5-w “i 'Tä 11 V
Lakonisch.

»chl . «

Nobel.
Diener : „Herr Commerzicnrath, Ihr Herr Bruder ist da I"
Commerz,enrath(frisch geadelt) : „Schon wieder so ein Bürger-

Seltsame Logik.
„Warum grüßen Kamerad immer: Guten Mo-gen?"
„Wissen Kamerad vielleicht anderen Gruß, der so aut ru allen

Tageszeiten paßt ? !‘‘ 184
*

Fallendes Laub.
Es hat was Geheimnißvolles der Herbst

Mit seinen. Verwelken, Verblüb'n,
War uns an das eigene Schicksal mahnt —
An das düstere Wann und Wohin.

Das Ende der ganzen Frühlingspracht:
E,n Nichts, nur Verwesen, Verderben;
Wir fühlen, es liegt was im fallenden Laub
Vom großen Geheimniß Sterben.

*
Ein Kenner.

Max (bei seinen Schularbeiten) : „Papale. weißt Du denn
noch was von der römischen Geschichte?" P ""

>ve ßd °'ch Alle? «°^ ®fl8 nÜt Sßft0' ^ thagoraS* • « • - ich
,r . Mir fehlt da nämlich der dritte Triumvir, die beiden
Andern Hab ich, Casar und Pompcjus, aber wie heißt der Lebte?"
* V°ker (einen Augenblick nachsinnend) : „Ach was, mach Dir
Compagnie/-'" 3' "' Wr' i6  Ci "f^ ' Cäsar, P . mp.jus und

*

Zur Zeit.
®. : »Sind Sic auch Sammler von Raritäten ?"

glücks?Slle«̂ " °^ ' ^ l-mmle Zeitungen o h n e Eisenbahn. Un-

Kasernenhosblüthe.
-Ftldwebel: „Meyer , Sie Mensch machen wieder mal ein Ge.
licht, wie der alte Fritz, als er die erste Locomotive sah!"

Aus dem Gerichtssaal.
begannt“ bent:  * ,SBoIIm  ® ie tinmal °̂ählen , wie die Schlägerei

Angeklagter: »Der Peter und ich waren von Jugend an wahre
vcrz-nzfreunde. Wie ,ch ihn nun nach drei Jahren wiedersah
nef ,ch freudig aus : „Lieber guter Peter. Du bist aber groß und
dick geworden. „Und erst Du", erwiderte dieser, „Du siehst aus

?*?• ,8t6en!“ Und f° bracht' -in Wo« da, anders biswir schließlich handgemein wurden!"

F a i n e L a i t'.
"S Un Vv®ert!,Xr^ efi or' 1Da* '"acht de Sarah für Fortschritte?"
„Im Französisch«, und Englischen bin ich zuf̂ eden? Frau

Baronin — nur im Deutschen geht es noch schwer!« "
„Aber, Herr Professor, wie ist denn daS möglich? Verkehrt

doch immer nur mit faine Lait' I« v
»Ja , eben deswegen!"

Fatales Versehen.

B-nest" überreicht'?" ^ 8' " h* ^ mrbt  ® ir *« Deinem
P,„,n,e Ä ifI 'rt: ." 3a!  D -nk- Dir nur, der dumme Kerl von
g-ichickN" ' ^ " " mtltU  Ernuze gleich direkt in der Wohnung

d'

. ^
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